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Württemberg .
Stuttgart , 18 . Nov . Bei der Kö¬

nigin , welche sich in den letzten Tagen
unwohl fühlte , sind die Masern zum
Ausbruch gekommen . Die Krankheit nimmt
übrigens einen leichten und ganz nor¬
malen Verlauf und ist Ihre Majestät
heute vollkommen fieberfrei .

Stuttgart , 18 . Nov . In der hie¬
sigen Kunstschule ist in Folge des Erlas¬
ses neuer Disziplinarvorschriften ein Kon¬
flikt ausgebrochen . Ein Schüler wurde
entfernt ; 12 andere haben ihren Austritt
erklärt .

Ncuenbü rg , 19 . Nov . Die Samm¬
lungen für die Hochwasserbeschädigten des
Bezirks haben leider nicht das gewünschte
Ergebnis gehabt . Die eingegangenen Bei¬
träge stehen in großem Mißverhältnis
zur Größe des Schadens und zur Zahl
der Hilfesuchenden . Die seiner Zeit vor¬
genommenen genauen Schätzungen ergaben
einen Gesammtschaden von rund 400000
Mk . , darunter sind allerdings auch die
Schäden der Besitzer gewerblicher und
industrieller Anlagen inbegriffen , die mit
wenigen Ausnahmen in der Lage sind ,
den Schaden leichter zu überwinde » ; aber
auch der Schaden und die Zahl derer
ist sehr groß , die zu den weniger Bermög -
lichen gehören , die an dem Wenigen , das
sie besitzen, mitunter recht empfindlich ge¬
schädigt sind , und die in Folge dessen eine
trübe Zukunft vor sich haben . Do liegen
z. B . nicht weniger als 194 Unterstützungs¬
gesuche mit einem nachgewiesenen Schaden
von rund 78000 Mark von solchen Be¬
schädigten vor , die weniger als 6000 Mk .
Vermögen besitzen, vornehmlich Kleinge¬
werbetreibende , Wiesen - und Gebäudebe¬
sitzer. Und wie groß mag wohl die Zahl
derer sein , die nicht minder hilfsbedürftig
sind , die aber aus leicht begreiflichen Grün¬
den es verschmähen , um Unterstützung zu
bitten . Nun betragen aber die eingegan -
genen Beiträge nur etwa 4000 Mark .
Um den dringensten Unterstützungsgcsuchen
auch nur einigermaßen Rechnung tragen
zu können , hat auch die Amtskorporation
aus den Mitteln der Oberamtssparkasse
einen ansehnlichen Beitrag verwilligt .
Aber wie viel Kummer und Sorge , Ent¬
behrung und Not muß bei diesen beschei¬
denen Mitteln ungelindert bleiben ! So
ist also für menschenfreundliche Hände
immer noch ein großes Feld vorhanden ,
um den Wohlihätigkeitssinn bethätigen zu
können , und es wäre sehr zu wünschen
daß die neuerdings von der Zentralleitung

des Wohlthätigkeitsvere ns wiederholt ein¬
geleiteten Sammlungen nicht erfolglos
bleiben möchten . (S . M . )

Beinberg , 18 . Nov . Heute mor¬
gen 4 Uhr brach in der Scheune des
Bauern Friedrich Keck hier Feuer aus ,
welches dieselbe binnen einer Stunde in
Asche legte . Brandstiftung wird vermu¬
tet .

Leonberg , 18 . Nov . In Eltingen
herrschen zurzeit die Masern epidemisch
unter der Kinderwelt . Heute wurden auf
sanitätspolizeiliche Anordnung alle vier
Ortsschulen geschlossen, da fast in jedem
Hause sich solche Kranke befinden . Ju
den letzten Tagen erlagen 3 Kinder im
Alter von 2— 9 Jahren der tückischen
Krankheit .

Tübin gen , 17 . Novbr . (Strafkam¬
mer .) Heute stand wegen Beleidigung
des deutschen Kaisers und des Königs
von Württemberg der Gemeinderat Chris¬
tian Wurstler von Entringen vor der
Strafkammer . Das Urteil , nach welchem
der Angeklagte unter Freisprechung svon
einer Beleidigung des deutschen Kaisers
einer solchen des Landesherrn für schul¬
dig befunden und zu einer Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten verurteilt wurde ;
von der Strafe der Entziehung der von
ihm bekleideten öffentlichen Aemter wurde
abgesehen . Bei der Strafzumessung wurde
als erschwerend seine Stellung als Ge¬
meinderat , als Milderungsgrund dagegen
angenommen , daß die betreffende Aeuße -
rung nur einem einzigen Zeugen gegen¬
über zur Nachtzeit und im betrunkenen
Zustande gefallen ist.

Nürtingen , 17 . Nov . Ein seltenes
Jagdglück hatte gestern Jagdpächter Rau
in Grötzingen . Es gelang ihm , im Hardter
Gemeindewald in der Nähe der Ulrichs¬
kirche einen ausnahmsweise großen Adler
zu erlegen , der eine Flügelweite von 3
Meter hat .

Rrtndschau.
Baden - Baden , 17 . Nov . Die Kur -

mittel in Baden - Baden erfahren soeben
eine bedeutende Erweiterung indem der
Kurort nun auch ein Inhalatorium er¬
hält , wozu die Laudstände in ihrer voriger
Tagung auf Vorschlag der Großh . Staats¬
regierung bekanntlich die Mittel genehmigt
haben . Das Gebäude kommt in die Nähe
der Großh . Badeanstalten zu stehen und
dürfte in der nächsten Saison bereits im
Betriebe sein .

— Wie aus Frankfurt a . M . be¬
richtet wird , soll die Unterbilanz bei dem
verhafteten Banquier Federlein 900000
Mark betragen .

Recklinghausen , (Westfalen .) 19 .
Nov . Heute vormittag fand auf der Ze¬
che „ General Blumenthal " ein Gruben¬
unglück , vermutlich infolge schlagender
Wetter statt . Bis jetzt sind 2 5 Tote
zu Tage gefördert worden ; 40 bis 50
Bergleute sind noch eingeschlossen .

Das Defizit der Berliner Gewer -
beauSstellnng wird auf mindestens
1 ' /2 Millionen Mark geschätzt . Die Ga¬
rantiezeichner sollen mit mindestens 35 " /»
der gezeichneten Summen in Anspruch
genommen werden .

— Der Registrirballon Straß¬
burg , der in der Nacht vom 13 . zum 14»
November losgelassen wurde , ist nach
etwa zweistündiger Fahrt im Schwarz¬
walde , am Fuß der Hornisgrinde , gelan¬
det . Der Ballon hat eine Höhe von 7
bis 8000 Metern erreicht .

— In der Eifel soll jetzt Goldberg¬
baubetrieben werden , nachdem der Gruben¬
verwalter Jung zu Eitorf an der Sieg
und der Bergwerksbesitzer Wirtz zu Bonn
zur Goldgewinnung das Bergwerkseigen¬
tum auf einem 218 20 Hektar großen
Felde in den Gemeinden Bonn und Dielen¬
berg (Kreis Malmedy , Reg .-Bezirk Aachen )
erworben haben . Jung hatte vor andert¬
halb Jahren Schürfarbeiten zwischen den
Hügeln ausführen lassen , es gelang ihm
mittels sehr einfacher Apparate , Gold in
geringer Tiefe aufzufinden . Die gold¬
führenden Diluvialablagerungenhaben eine
Mächtigkeit von einem bis zu mehreren
Metern . Zwei Arbeiter gewinnen mittels
einer etwa 4 Meter langen Rinne , über
deren Kopfende sich ein Sieb mit 3 Milli¬
meter Lochung befindet , täglich 80 — 120
Goldkörnchen von äußerster Kleinheit , so
daß sie dem Auge kaum wahrnehmbar
sind , bis zu Stecknadelkopf - und Linsen¬
größe . Wasser ist massenhaft vorhanden ,und aller Voraussicht nach wird der Be¬
trieb lohnend und dauernd werden , falls
sich genügendes Kapital und tüchtige Fach¬
leute zur Ausbeutung der Lagerstätte ver¬
einen .

— Gegen den Budapester Arzt Dr .
Korotnay,dcr kürzlich eine verstorbene
Patientin beraubte , wurde eine zweite
Anzeige erstattet , wonach Korotnay im
Jahr 1888 aus der Kasse eines damals
verstorbenen Patienten , des Gutsbesitzers
Halas , 40,000 Gulden entwendete . Der
Sohn des Verblichenen wagte im Hin -



542

blick auf die angesehene Stellung Korot -
nays seinen Verdacht nicht zur Anzeige
zu bringen.

Fokales .
Wildbad , 20 . Nov . Wie wir hören,

hat die Kgl . Bad - Berwaltung hier den
Pacht des kürzlich erworbenen Wirtschafts -
Anwesens z . „ Rosenau " Hrn . Chr . Kempf
z . Villa „ Concordia " übertragen .

MterhMeMeZ.
Ln Weihnachtsmärchen.

(Nachdruck verboten .)
Geyer und Wolf waren eine Reihe

von Jahren hindurch associert gewesen
und die Firma blieb „ Geyer und Wolf "
auch nachdem Geyer längst gestorben war .
Wolf war Geyers einziger Freund ge¬
wesen und bei dessen Tode fand sich außer
ihm kein Leidtragender . Aber auch ihn
hätte das traurige Ereignis nicht so sehr
angegriffen, daß er den Begräbnistag
nicht durch ein gutes Geschäftchen gefeiert
hatte .

Hart war er, dieser Wolf, wie ein
Feuerstein , ans dein kein Stahl je einen
Frmken Mitgefühl heransgeschlagen hatte .
Seine innere Kälte verbreitete '

sich rings
um ihn her und taute auch in den Hunds¬
tagen um keinen Grad aus . Niemand
grüßte ihn auf der Straße - kein Bettler
bat ihn um ein Almosen, kein Kind
fragte ihn , wieviel Uhr es sei ; sogar
der Hund des blinden Bettlers an der
Ecke zerrte seinen Herrn in einen Winkel,wenn er ihn von weitem kommen sah,unke wedelte mit dem Schweif, als wollte
er tröstend sagen : „ Lieber gar kein Auge
als ein böses, armer Herr ! "

An einem Weihnachtsabend saß Wolf
wieder einmal in seiner Geschäftsstube.
Draußen war alles neblig und kalt, und
obwohl es erst 3 Uhr mittags war , mußten
schon die Lichter angezündet werden . Er
hatte die Thüre in ein kleines Känlmerchen
offen stehen lassen , um seinen Gehilfen,der darin Briefe abschrieb , besser im Auge
zu haben : Brannte in Wolfs Zimmer
nur ein kleines Föuer , so war das in
des Gehilfen Ofen noch viel kleiner und
wenn dieser den Kohlenbehälter holenwollte, um nachznfüllen, drohte ihm sein
Herr regelmäßig mit Kündigung . Daher
versuchte der Unglückliche sich an seiner
Lampe zu erwärmen , was ihm aber trotz
seiüer starken Einbildungskraft nicht ge¬
lingen wollte.

„ Fröhliche Weihnachten, Onkel ! " rief
plötzlich eine frohe Stimme . Es war
Wolfs Neffe , der rasch hereintrat .

„ Unsinn ! brummte Wolf "
, wie kannstDu dich freuen , bist arm wie eine Kirchen¬maus ! "

„ Nun ja "
, entgegnetesein Neffe lachend ,

„ um so mehr hättest Du Grund dazu,denn Du hast Geld genug.
"

„ Fröhlich sein ! " rief Wolf ärgerlich,
„ wenn man in einer Welt voll Narren
wohnt . Was sind denn diese Festtageanders als eine Zeit, in der man Rech¬
nungen bezahlen soll ohne Geld , in derman findet, daß man ein Jahr älter ,aber um keinen Pfennig reicher geworden
ist . Ginge es nach meinem Willen, sowürden alle, die mit einem Glückwunschaus den Lippen hernmrennen an ihrem
eigenen Christbaum anfgehängt . Was
hat denn Dir diese Festzeit schon Gutes

gebracht? Bis jetzt offenbar noch nicht
viel "

Manche Zeit hätte ich schon besser be¬
nützen können"

, sagte der Neffe , und habees nicht gethan , so auch die Weihnachtszeit ;aber ich habe sie immer für eine liebliche ,
heilige Zeit gehalten , für eine Zeit , in
der das Menschenherz sich dem Bruder
wieder freier öffnet, so daß er die Armen
nicht für minderwertige Geschöpfe hält ,sondern für Wandergenössen zum Grabe ,und deshalb ist sie mir heilig, wenn sie
mich auch noch um keinen Pfennig reicher
gemacht hat ! "

„ Bravo ! " rief unwillkürlich der Ge¬
hilfe in seinem Stübchen . Da er sich
jedoch sofort bewußt war , daß sich dies
für ihn nicht schickte, hustete er krampf¬
haft . Wolf war es nicht entgangen und
er rief : „ Sollte ich noch ein Wort von
Ihnen hören , so können Sie Ihr Weih¬
nachtsfest damit feiern , daß Sie sich um
eine andere Stelle umsehen ! " Dann
wandte er sich wieder an seinen Neffenund sagte spöttisch : „ Du bist ja ein ge¬
waltiger Redner und ich wundere mich
nur , daß Du nicht als Kandidat für den
Reichstag auftrittst .

"

„ Sei nicht böse, Onkel. Komm morgen
zu uns zum Mittagessen "

„ Wenn ichein Narr wäre "
, antwortete Wolf und

nahm seine Arbeit wieder aus.
„ Aber warum denn nicht ? " sagte

sein Neffe .
„ Warum hast Du Dich verheiratet ! "

sagte Wolf .
„ Du willst doch dies nicht als Grund

anführen , denn Du hast mich vor meiner
Verheiratung nie besucht "

, entgegnete sein
Neffe .

„ Güte Nacht"
, antwortete Wolf . —

„ Ich will ja nichts von Dir , belästige
Dich in keiner Weise . Warum können
wir denn nicht Freunde sein ? "

„ Gute Nacht "
, sagte Wolf .

„ Es ist mir herzlich leid, Dich so
hartnäckig zu finden . Ich habe Dich nie
beleidigt, aber Weihnachten zu Ehren
versuchte ich Dich freundlicher zu stimmen,also noch einmal „ Frohe Weihnachtszeit !
Onkel" .

„ Gute Nacht"
, sagte Wolf .

Sein Neffe verließ das Zimmer ohneein böses Wort . An der Hausthüredrückte er noch dem Gehilfen die Handund wünschte auch ihm fröhliche Feier¬
tage, was dieser herzlich erwiederte .

„ Da ist noch so ein Narr "
, brummte

Wolf , der es hörte , „ mein Gehilfe mit
15 Mk . Wochenlohn und Weib und Kind
zu Hause, der auch von fröhlicher Weih¬
nachtszeit spricht. Da möchte man ins
Tollhaus ! "

Währenddem waren zwei Herren ein¬
getreten mit Büchern unter dem Arm und
einer von ihnen fragte nach kurzer Be¬
grüßung : „ Geyer und Wolf, nicht wahr ?— Habe ich die Ehre zu Herrn Geyeroder zu Herrn Wolf zu sprechen ? "

Herr Geyer ist schon 7 Jahre tot ;er starb heute vor 7 Jahren, " antwortete
Wolf .

„ Nun " fuhr jener fort , „ ich zweifle
nicht , daß seine Freigebigkeit in seinem
noch lebenden Teilhaber gut vertreten
sein wird .

"

Ja , das war sie allerdings ! Sie waren
verwandte Naturen gewesen . Bei dem
Wort „ Freigebigkeit " runzelte Wolf die
Stirn .

„ Um diese Zeit , fuhr der fremde Herr
fort , „ ist es mehr als je wünschenswert,
für die Armen zu sorgen, von denen Tau¬
sende das Notwendigste entbehren , Hundert¬
tausende sich nicht die kleinste Weihnachts¬
freude gestatten können.

"
„ Gibt es keine Zuchthäuser mehr ? "

fragte Wolf .
„ Leider genug ! " sagte der Herr und

sah Wolf verwundert an .
„ Und die Armenhäuser ? Sind die

geschlossen ? " fragte Wolf weiter .
„ Leider nicht" , entgegnete jener , „ sie

sind überfüllt .
"

„ Freut mich sehr "
, fuhr Wolf fort ,

„ nach dem, was sie zuerst sagten, glaubte
ich , sie hätten aufgehört .

" —
„ Weil wir glauben , daß diese Anstalten

kaum dem Gebot unseres Herrn entsprechen,die Traurigen zu trösten, der Verlassenen
uns anzunehmen , die Hungrigen zu spei¬
sen, so haben sich einige von uns bemüht,eine Sammlung zu veranstalten , um den
Armen eine kleine Weihnachtsfrende be¬
reiten zu können"

, sagte der Herr .
„ Ich unterstütze die Anstalten , von

denen ich eben sprach — sie kosten das
Land genug und wer nichts hat , soll ins
Armenhaus, . das ist meine Meinung " ,erwiderte Wolf .

„ Viele können dort kein Unterkommen
mehr finden, und viele würden lieber
sterben "

, sagte der Herr .
„ Wenn sie lieber sterben wollen, so

sollen sie 's thnn "
, sagte Wolf .

„ Das gibt eine ganz wünschenswerte
Bevölkerungsabnahme . Uebrigens geht
mich dies nichts an und ich verstehe auch
nichts davon " .

„ Aber sie sollten es verstehen "
, ent¬

gegnete jener .
„ Das gehört nicht zu meinem Ge¬

schäft "
, fuhr Wolf fort , „ es genügt, wenn

ein Mann sein eigenes Geschäft verstehtund sich nicht in anderer Leute Angele¬
genheiten mischt . Das meittige nimmt
mich ganz in Anspruch. Gute Nacht,meine Herren " .

Die beiden Herren sahen deutlich, daß
hier nichts zu machen sei und zögen sich
zurück . Wolf aber machte sich mit er¬
höhter Meinung von sich selbst wieder
an seine Arbeit . (Forts , folgt .)

Vermischtes .
— Der Ballon „Aärophile "

, der Sams¬
tag Nacht mit automatisch thätigen me¬
teorologischenApparaten in Paris auf ge¬
stiegen war , ist auf belgischem Gebiet nie -
dergcgangen. Der Ballon hat eine Höhe
von 15000 Meter erreicht. Die nie¬
drigste Temperatur , welche das Thermo¬
meter verzeichnete , ist 65 Grad unter
Null .

. (Zeitungsillustrationen per
Draht .) Aus Edisons Werkstätte wird
von einer neuen Erfindung berichtet, die ,
falls sie sich bewährt , eine vollständige
Umwälzung in dem gegenwärtigen System
der Zeitungsillustrationen herbeiführen
würde. Mit Zuhilfenahme eines auto¬
graphischen Telegraphen soll es nämlich
ermöglicht werden, irgend eine Zeichnung
per Draht auf Tausende von Mulen zu
übertragen , und zwar mit der absoluten
Sicherheit , daß das betreffende Bild am
Endpunkte der Telegraphenlinie natur¬
getreu wiedergegebcn wird , lieber diese
Erfindung äußert sich Edison wie folgt :
„Die Idee ist keineswegs durchaus neu,
vielmehr eine Verbesserung des alten



Cassella -Systems , bei welchem die Trans¬
mission mittelst eines Pendels bewirkt
wurde . Ich hatte diese Maschine vor
einigen Jahren zu verbessern begonnen ,
als das Telephon dazwischen kam und
meine Thätigkeit vorwiegend in Anspruch
nahm . Neuerdings kam mir der Gedanke ,
daß eine Vervollkommnung des Apparates
den Zeitungen von Nutzen sein könnte .
Für diese ist mein neues Instrument be¬
stimmt . Das Verfahren ist sehr einfach .
Der Künstler fertigt seine Skizze in der
seither üblichen Weise an . Sobald diese
fertig ist , wickelt er sie um den an der
Spitze der Maschine befindlichen Cylinder ,
drückt auf einen Knopf und im gleichen
Moment , wo sich die Maschine umdreht ,
ist das Bild an seinem Bestimmungsorte
reproduziert . Ich kann versichern , daß
das Instrument jetzt zum Gebrauche fertig
ist und ohne jegliches Hindernis mit ab¬
soluter Sicherheit gehandhabt werden kann .
Bevor ich es jedoch auf den Markt bringe ,
werde ich versuchen , das Format so weit
zu verkleinern , daß man es in seiner
Tasche mit sich führen , auf irgend einen
Telegraphentisch stellen und die betreffende
Zeichnung mit der gleichen Leichtigkeit
übertragen kann , wie man gegenwärtig
eine Depesche von 200 Worten befördert .
Bis spätestens Ende Januar wird das
Instrument in seiner leicht tragbaren
Form zum Verkauf fertig gestellt sein .
Nach den seitherigen Versuchen kann das
Instrument auf eine Entfernung von
500 Meilen mit spielender Leichtigkeit
und bei einer Distanz von 1000 Meilen
mit genügender Genauigkeit der Repro¬
duktion benutzt werden .

(Wasmit Geheim - Mitteln ver¬
dient wird ! ) Dr . Bolbeding , der
160000 Mk . jährlich für Reklame aus¬
gab , seinen Sekretären und Bureauchefs
kleine Ministergehälter bezahlte und da¬
bei noch in der Lage war , eine jährliche
Reineinnahme von 450 000 Mk . sein eigen
zu nennen , dürfte wohl die höchste Stufe
des in diesem rühmlichen Erwerbszweig

Geleisteten erreicht haben . Immerhin
sind auch von manchem seiner Gefchäfts -
kollegen „ Rekords " erzielt worden , die
auch dem seinigen nur wenig nachgeben ,
vor allem im eigentlichen Lande des Ge¬
heimmittelschwindels , England und Amerika .
So hiuterlicß der größte amerikanische
Pillenfabrikant Hopkins bei seinem Tode
ein Vermögen von 3 Millionen Dollars .
Ein jüngst in England verstorbener Gc -
heimmittelfabrikant vermachte seinen Er¬
ben über 100 000 Pfund Sterling s— 2
Millionen Mark ) und einigen wohlthätigen
Gesellschaften nahezu ebenso viel . Der
bekannte Schäfer Ast in Radbruch ver¬
steuert ein jährliches Einkommen von über
100 000 Mk . und ebenso arbeiten einige
englische Geheiminittclfirmcn mit nahe an
die Million heranreichenden jährlichen
Umsätzen Unser Zeitalter scheint also
hierin noch nicht weiter gekommen zu sein,
als das des Cagliostro , der ebenfalls
wunderthätige Berjüngungstränke u . s . w.
an seine Gläubiger verkaufte , ihnen aber
dabei wenigstens noch mancherlei vernünf¬
tige Ratschläge gab , was unsere heutigen
„ brieflich " behandelten Quacksalber ihren
Opfern gegenüber nicht mehr für nötig
halten .

( Eine t eu re Oh rfefige . ) Ein Kauf¬
mann in München hatte vor einem hal¬
ben Jahre einem jungen Ausgeher eine
so starke Ohrfeige gegeben , daß das Trom¬
melfell zerriß und der Geschlagene nack>

langer ärztlicher Behandlung immer noch
etwas schwerhörig ist . Diese Ohrfeige
kommt dem Verabreiche ! sehr teuer zu
stehen . Zuerst wurde er wegen Körper¬
verletzung nicht Unerheblich gestraft , und
jetzt noch zivilrechtlich zur Zahlung einer
Entschädigung von 900 Mk . verurteilt ,
wozu noch die Kosten der beiden Prozesse
kommen .

— Aus einer „ Lieutenantiade "

bringt ein Studentenblatt im Briefkasten
den ergötzlichen Vers :

„Naht sich ein Lieutenant mit dem Sabul ,
Mein Sohn , so - halte ja den Schnabul ,
Sonst geht es dir ganz miserabul ,
Er murkst D .ch ab wie Kain den Abul .

"

( Im Zoologischen Garten . )
Herr : „ Kinder , geht nicht so nah , der
Löwe wird Euch beißen ! " — Kinder :
„ Der beißt uns nicht , wir sind ja abon -
nirt ! "

Marktberichte .

Stuttgart , 16 . Nov . Mostobstmarkt
auf dem Hauptgüterbahnhof . Es wurden
heute 21 Waggons .zugeführt , welche 6U
ckatail zu Mk . 5 .80 . bis Mk . 6 .40 . ver¬
kauft wurden .

Stuttgart , 16 . Novbr . (Kartoffel -
und Krautmarkt .) Zufuhr 200 Ztr . Kar¬
toffeln , Preis per Ztr . 3 Mk . 40 Pfg .
bis 3 Mk . 80 Pfg . 1800 Stück Filder -
kraut , Preis per 100 Stück 16 — 18 Mk .

7 Dlstsr Dtox>x>su -3ooIrsr 2u.ru lür Dl . 1 .50 I 'ksuuiss
7 „ vusobüobt „ » - > 1 -24 „
7 „ Disvs -uiius , , „ „ >, 2 .80 „
6 „ Ourusubuolr soliä . Qualität „ „ 3 .30 „
6 , , Vsloutlus , , „ , , „ , , 3 SO

<>1e1 « KviLlreiit8lL » irtv iir >V « I1 rril <1 VV
ru rsäurirtsu krolsou
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Nüster suk VerlunASn umgsbsnä .

L Mail ».
^ .btbeilung kür Nsrrenklsitlerstoüs :

Luxlciu rum Asuron L.nruA N . 4 .V5 Obov 'ots rum gunren ^ .nrug N . 5 .85 kkx.

Militärverein Wildbad „Königin Charlotte "
Nächsten Sonntag den 22 . d M ,

Nachmittags 2 Uhr

suera! Versammlung
im Gasthaus zum „ Vlinrlkol " . Der -

8 od .u 1u 2.Si .shsr
^ . . König -Karlstr. Nr . 6S

empfiehlt fern reichhaltiges in
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tuchen « . Baumwollflanellen .
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Menne -Mäntel , Lodenjuppen , Kojenin großer Auswahl susnskn,s « ,eiss billig .Die neuesten Formen in Herren -, Knaben - und Kinder -

- -
von den billigsten bis feinsten Qualitäten .

Kravatten aller Ärt und Kysen träger .

Unterriokt
in Klavier - und Violinspiel erteilt

Lehrer TLÄdsludS .

problsrvll 8 isl
k- isicisntisimsk '

8ti >Ier
v . ^ Ikrsck Ssntr i » Heidenheim a Br .

I. inriki 'ungZmiNkl gogsn » U8isn,
tteiLsrkeii, Nalarrk

u . dergl . Zu haben in Beuteln L
20 Pfg . in Wildbad bei D . Treiber ,C. Aberle sen
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» «» « ««>i» r LL «i»«r
8li??LMvkrrc

Deren Osbrauob virck damit ansssroldsvtliô
vrlsioktsrt, — sauber and bsguois, — nr»I sr-
mögllobt avvb Ls usr troptsoveiss Vsrptovduvxdsr Vsürrs.

^a- s/r «r a//s » Fs5s^ä/ ?sn, «Vs

Uforzheim
Während der lSuisa » fortwährend ^ »»8HvuI »I H « i» «öder »Irei -

llamkü - u . Mäckev - Men
von lillsslc ISO an

K»is ckv» I»« vI » LvI« 8tv » AL» »>eIIen , welche meine Frau pvrsS » -
Ilvl , In Kauris xvLnutt !»nt . — Reparaturen und Umänderungen wer¬
den bereitwilligst ausgeführt.

Osrl DilSZ^lS im Rathaus.

K 6 ZN 6
nur eigenes, selbstgezogcnes Gewächs .

Barnhalter --, Umweger- nud Reumeierer»
il>ksi» »- ilik«ii»e , sowie Affenthaler Rothweiue der
Jahrgänge 1892 , 1893 , 1894 und 1895 von 40 Pfg . an
bis Mk. 1 .40 per Ltr . empfehle unter voller Garantie der
Reinheit .

> Muster billigst .
Hr » i1 HuL ,

8ÜKI i
Wcinbergbrsitzcr

Baden .

La dabo» in den meisten Kolonial «aaren- .
llroguen- nnil LeitenksniIIungen.

Or .
"
stiompsons
8tz1kvnpu1vei

'

a»8 b««t«
ruxä . ü » Qr-stsvairsd . VLUiLShs ruiä t2sq .usr 22.siS

VsLvdwMel ckvr Vslt.
Llan Lvdts ^ 6QLU unk cktzii Mmen „ Or . Tvompson "

uuck äitz 8etnit2mg .rk « , ,5ok >8sn " .

^ ieäkrlg -̂ tzu in Vkilrlksrl
Tnoiken .

bei Kuslsv Asnnnen , vsnisl

Die

Allerbesten
Brnstbonbons sind und bleiben ent¬
schieden

^ iss § allein ächte

Spitzwegerich-
Brustbonbons

in Paketen L 10, 20 und 40 Pfg. , Spitz -
weg. Brnstsaft in Flaschen L 50 und
100 Pfg . Bestie Hausmittel bei jedem
Husten, Heiserkeit . Katarrh u - s . w . Nur
acht zu haben in Wildbad bei Dr . Metz
g er Apolh -, in Calmbach bei W .Locher.

Sie glauben nicht
welchen wohlthiitigeu u. verschönernden
Einflntz auf die Haut das tägliche Wa¬
schen mit :

kkMM
'SlllikMilkIlM

v . Bergmann L Co , Dresden-Radebeul
(Schutzmarke r „Zwei BergmLnner )

hat . Es ist die beste Seife für zarten ,
rostgweitzen Teint , sowie gegen alle
Hautuureiuigkeiten; L St . 50 Pf . bei
Apotheker vr . Metzger und Emil Nutz.

Schweyerische

Spielwerke
anerkannt die vollkommensten

der Welt .

Spieldosen
Automaten , Necessaires , Schweizer¬
häuser , Cigarrenständcr, Photogra¬
phiealbums , Schreibzeuge , Hand¬
schuhkasten , Briefbeschwerer , Blu¬
menvasen, Cigarrenetuis , Arbeits¬
tischchen.Spazierstöcke, Flaschen, Bier¬
gläser , Dessertteller , Stühle u . s . w .
Alles mit Musik . Stets das Neueste
und Vorzüglichste , besonders geeignet
für Weihnachts -Geschenke empfiehlt
die Fabrik
I . K . Kesser,Aern(Schw- iz)

Nur direkter Bezug garantiert
für Aechtheit ; illustrierte Preislisten
sende franko.
28 gold u . filb . Medaillen u. Dipl .

Keuch- und Krampf-
husten , sowie chronische Katarrhe ,
finden rasche Besserung durch vr . Linden »
meyer's Salus -Bonbons . Zu haben
in Beuteln L 25 und 50 Pfg ., sowie in
Schachteln ä 1 Mk . bei :

Conditor Lindenberger .

Trotz Aufschlag offerire ich :
I» gtA88s Maus Irauben ll>. 14 . -
I's 1894 Lorintlisn „ 15. —
I» 1895 „ „ «6. -
Lxli-a auslitäl 60. „ 18. -
Llems Ko8inen „ >8 . —
kxtra Llems „ 2Ü. -
ttollänä . V/einruvstsi' „ 30 . -
Weinsteinsäure , präp . Weinstein,
Tannin , reingezüchtete Weinhefe , alle
Zubehör billigst gegen Nachnahme.

Ovrlrln .
« ühl i . B .

iLUbsLKv - kok
^ Pr. Mtr . von Mk. 1 . — an

Voi -Ig.gsIcst »IoAS u . krsislists über
»IIs Daubsägs -Dtsvsilieii gratis .

6 . Tdisller L Lomp .,HvIL84i » iLi« , 8 ülarlctstätts 3 .

Beste und billigste Bezugsquelle für garantirt
1 eue, doppelt gereinigte und gewaschene , echt nordische

Lvttktzäsrv .
Wir perlenden zollfrei , gegen Nachnahme (fedeS be¬
liebige Quantum ) Gute neue Bettfeder « per
Pfund für 60 Pfg . . 8V Pfg, . 1 M . . 1 M . 25 Pfg.
und 1 M. 40 Pfg -, Ferne Prima Halb -daunen 1 M. 60 Pfg . und i M. 80 Pfg . ;Polarfedernr halbweiß 2 M., weiß2 M. 80 Pfg. und 2 M. 50 Pfg. ; SilberweißeBettfedern 3 M„ 3 M. 50 Pfg -, 4 M., 5 M. ;ferner : Echt chinesische Ganzdannen (sehr
süllkrüftig) 2 M. 50 Pkg - und 3 M. Verpackung
-UMKostenpreise . — Bei Beträgen von mindestens75 M.bo/o Nab. — Nichtgefallendesbereittv. zurückgenommen .keobor L Oo. iu llerkorck in Westfalen .

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad .
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